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(54) Leuchte, insbesondere fiir ein Lichtband
(57)  Die Erfindung betrifft eine Leuchte (2), insbe-
sondere flr ein aus mehreren Leuchten (2) bestehendes
Lichtband (1), mit einer Tragschiene (6), die ein Basis-
profil (12) besitzt, von dem zwei Stegprofile (13) so ab-
stehen, dass die Tragschiene (6) einen U-férmigen

Schienenquerschnitt (11) aufweist, der gegeniiber dem
Basisprofil (12) eine offene Seite (14) besitzt, und mit
einem Geratetrager (7), der ein Bodenprofil (17) besitzt
und der an der Tragschiene (6) so montierbar ist, dass
das Bodenprofil (17) die offene Seite (14) des Schienen-
querschnitts (11 ) verschlief3t.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Leuchte,
insbesondere fiir ein aus mehreren Leuchten bestehen-
des Lichtband. Die Erfindung betrifft auRerdem ein mit
derartigen Leuchten gebildetes Lichtband.

[0002] Als Lichtband wird bspw. eine bandartige An-
einanderreihung von einzelnen Leuchten bezeichnet.
Hierbei weist ein Lichtband z. Bsp. eine Lange ab drei
Metern auf. Innerhalb eines Lichtbands ist auch die Ver-
kabelung flr die Energieversorgung von Leuchtmitteln
dereinzelnen Leuchten vorgesehen. Eine durchgehende
Verkabelung ermdglicht es, lediglich an einer Stelle das
Lichtband mit Energie zu versorgen, in dem die Verka-
belung an die Gebaudeenergieversorgung angeschlos-
sen wird. Werden mehrere Lichtbdnder verwendet, so
lassen sich diese teilweise untereinander verbinden, so
dass nur ein Lichtband an die Gehauseenergieversor-
gung angeschlossen werden muss.

[0003] Die einzelnen Leuchten, die innerhalb eines
derartigen Lichtbands inihrer Langsrichtung aufeinander
Folgen, weisen Ublicherweise jeweils eine Tragschiene
auf, an der zumindest ein Geratetrager befestigbar ist.
An diesem Geratetrager befindet sich dann zumindest
ein Leuchtmittel oder ein anderes, insbesondere elektri-
sches, Gerat. Uber die Tragschiene erfolgt iiblicherweise
die Aufhangung bzw. Abhangung der jeweiligen Leuchte
bzw. des Lichtbands an einer Gebaudedecke.

[0004] Ublicherweise besitzt die Tragschiene einer
solchen Leuchte ein Basisprofil, von dem zwei Stegpro-
file so abstehen, dass die Tragschiene einen U-férmigen
Schienenquerschnitt aufweist, der gegenliiber dem Ba-
sisprofil eine offene Seite besitzt. Im Unterschied dazu
besitzt der Geratetrager ein Bodenprofil und ist an der
Tragschiene so montierbar, dass das Bodenprofil die of-
fene Seite des Schienenquerschnitts verschlief3t.
[0005] Je nach Einbausituation der Leuchte bzw. des
damit ausgestatteten Lichtbands muss ein Inneres der
Leuchte gegen Staub und/oder Feuchtigkeit mehr oder
weniger stark abgedichtet sein. Um in der Verbindung
zwischen Tragschiene und Geréatetrager eine ausrei-
chende Dichtung gegentber Staub und Feuchtigkeit er-
zielen zu kénnen, ist es grundsatzlich moglich, in die je-
weilige Verbindung einen entsprechenden Dichtungs-
kérper einzubinden. Der Einbau eines derartigen Dich-
tungskorpers ist mit einem vergleichsweise hohen Mon-
tageaufwand verbunden. Einerseits muss der jeweilige
Dichtungskorper als zusatzliches Bauteil montiert wer-
den. Andererseits muss beim Anbringen des Geratetra-
gers sorgfaltig darauf geachtet werden, dass der jewei-
lige Dichtungskdérper nicht beschadigt wird.

[0006] Die vorliegende Erfindung beschaftigt sich mit
dem Problem, fir eine Leuchte der eingangs genannten
Art bzw. flr ein damit ausgestattetes Lichtband eine ver-
besserte Ausfiihrungsform anzugeben, die sich insbe-
sondere durch eine vergleichsweise preiswerte Montier-
barkeit bzw. durch reduzierte Herstellungskosten aus-
zeichnet.
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[0007] Dieses Problem wird erfindungsgemafR durch
die Gegenstande der unabhangigen Anspriiche geldst.
Vorteilhafte Ausfiihrungsformen sind Gegenstand der
abhangigen Anspriche.

[0008] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, einerseits die Stegprofile an ihren vom Basis-
profil entfernten Endbereichen jeweils mit einem Halte-
abschnitt auszustatten, der an einer dem jeweiligen an-
deren Halteabschnitt zugewandten Innenseite als Halte-
kontur geformt ist. Andererseits wird das Bodenprofil an
seinen voneinander entfernten seitlichen Endbereichen
jeweils mit einem Randabschnitt versehen, der an einer
vom jeweils anderen Randabschnitt abgewandten Au-
Renseite als Rastkontur geformt ist. Die Rastkonturen
und die Haltekonturen sind komplementar zueinander
geformtund auRerdem so aufeinander abgestimmt, dass
der Geratetrager beim Montieren an der Tragschiene mit
den Randabschnitten seines Bodenprofils an den Halte-
abschnitten der Stegprofile der Tragschiene einrastet,
und zwar derart, dass die Rastkonturen an jedem Steg-
profil unmittelbar an den Haltekonturen anliegen und mit
diesem durch Formschluss eine I6sbare Rastverbindung
zwischen Tragschiene und Geréatetrager bilden.

[0009] Durchdievorgeschlagene Bauweise ergibtsich
eine vergleichsweise einfache Montierbarkeit fiir den Ge-
ratetrdger an der Tragschiene. Ferner lassen sich die
zueinander komplementar geformten Konturen ver-
gleichsweise einfach so ausgestalten, dass die jeweilige
Rastverbindung eine ausreichende Dichtung gegeniiber
Staub und/oder Feuchtigkeit gewahrleistet. Grundsatz-
lich kann dann in diesem Bereich auf zusatzliche Dich-
tungskérper oder Dichtungselemente verzichtet werden,
was die Montage vereinfacht und fiir die Herstellung der
Leuchte bzw. des Lichtbands einen Preisvorteil darstellt.
[0010] Besonders vorteilhaftist nun eine Ausflihrungs-
form, bei welcher die Halteabschnitte der Stegprofile an
ihren freien Enden jeweils einen nach innen abgewinkel-
ten Haltekragen aufweisen, der mit dem daran anschlie-
fenden Bereich des jeweiligen Halteabschnitts einen
Haltekragenwinkel einschlie3t, der jeweils kleiner als 90°
ist. Ferner kdnnen die Randabschnitte des Bodenprofils
an ihren freien Enden jeweils einen nach innen abgewin-
kelten Rastkragen aufweisen, der mit dem daran an-
schliefenden Bereich des jeweiligen Randabschnitts ei-
nen Rastkragenwinkel einschliet, der ebenfalls kleiner
als 90° ist. ZweckmaRig liegt der jeweilige Rastkragen
im eingerasteten Zustand mit seiner Auf3enseite an einer
Innenseite des jeweiligen Haltekragens an. Diese Bau-
weise fihrt zu einer effektiven Dichtungswirkung inner-
halb der jeweiligen Rastverbindung. Insbesondere wird
eine Labyrinthstruktur innerhalb der Rastverbindung rea-
lisiert, welche die erwiinschte Dichtungswirkung erzeugt
bzw. verstarkt.

[0011] Besonders vorteilhaft ist dabei eine Weiterbil-
dung, bei welcher der jeweilige Rastkragenwinkel kleiner
ist als der jeweilige Haltekragenwinkel. Hierdurch wird z.
B. bewirkt, dass im Profil der Rastverbindung zumindest
zwei voneinander beabstandete Kontaktstellen entste-
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hen, was zur Realisierung der gewlinschten Dichtungs-
wirkung vorteilhaft ist.

[0012] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteranspriichen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehdrigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.

[0013] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erlauternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.

[0014] Bevorzugte Ausfiihrungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung naher erlautert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ahnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.

[0015] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1  einestark vereinfachte Seitenansicht eines Ab-
schnitts eines Lichtbands,

Fig. 2 eine perspektivische, auseinander gezogene
Darstellung einer Leuchte,

Fig. 3  eine perspektivische Ansicht auf einen Endbe-
reich der Leuchte,

Fig. 4 eine Axialansicht der Leuchte,

Fig. 5 eine Axialansicht einer Tragschiene der Leuch-
te,

Fig. 6 eine Axialansicht eines Geratetragers der
Leuchte,

Fig. 7  eine vergroferte Axialansicht der Leuchte im
Bereich einer Rastverbindung.

[0016] Entsprechend Fig. 1 umfasst ein nur teilweise

dargestelltes Lichtband 1 zumindest zwei Leuchten 2,
diein einer durch einen Doppelpfeil angedeuteten Langs-
richtung 3 des Lichtbands 1 bzw. der jeweiligen Leuchte
2 unmittelbar aufeinander folgen. Diese Langsrichtung 3
definiert dabei gleichzeitig eine Axialrichtung oder Achs-
richtung des Lichtbands 1 sowie der jeweiligen Leuchte
2 und deren Komponenten. Dabei stolRen benachbarte
Leuchten 2 innerhalb des Lichtbands 1 stirnseitig bzw.
axial aneinander. Entsprechende Stofigrenzen sind in
Fig. 1 mit 4 bezeichnet. Es ist klar, dass die Ubergénge
benachbarter Leuchten 2 bzw. diese StolRgrenzen 4 bei
fertig gestelltem Lichtband 1 mit entsprechenden Dicht-
mitteln staubdicht und/oder feuchtigkeitsdicht ausgestal-
tet sein kénnen. Im Bereich dieser StolRgrenzen 4 er-
streckt sich jeweils ein, durch eine geschweifte Klammer
gekennzeichneter Verbindungsbereich 5, in dem die be-
nachbarten Leuchten 2 aneinander befestigt sind.

[0017] Entsprechend Fig. 2 umfasst eine solche
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Leuchte 2 eine Tragschiene 6, an der zumindest ein Ge-
ratetrager 7 befestigbar ist. Im Beispiel besitzt der Gera-
tetrager 7 die gleiche Lange wie die Tragschiene 6. Hier-
durch ist die jeweilige Leuchte 2 auch als Einzelleuchte
auRerhalb des Lichtbands 1 verwendbar. Ebenso ist es
denkbar, an einer Tragschiene 6 mehrere Geratetrager
7 zu befestigen. Sofern die Leuchte 2 in einem solchen
Lichtband 1 verwendet wird, ist es auch moglich, Gera-
tetrager 7 zu verwenden, die langer sind als die einzelnen
Tragschienen 6. Innerhalb des Lichtbands 1 kénnen ein-
zelne Geratetrager 7 auch gleichzeitig an mehreren
Tragschienen 6 befestigt sein.

[0018] Im gezeigten Beispiel der Fig. 2 weist der Ge-
ratetrdger 7 an einer der Tragschiene 6 zugewandten
Oberseite eine elektrische Kontakteinrichtung 8 sowie
zumindest eine elektronische Baugruppe 9 auf. An einer
von der Tragschiene 6 abgewandten Unterseite sind am
Geratetrager 7 hier zwei elektrische Anschlisse 10 vor-
gesehen, Uber die ein hier nicht dargestelltes Leuchtmit-
tel an den Gerétetrager 7 angebaut und elektrisch ange-
schlossen werden kann.

[0019] Entsprechend den Fig. 2 bis 6 ist die Tragschie-
ne 6 als U-férmiger Profilkdrper ausgestaltet und besitzt
dementsprechend einen U-formigen Schienenquer-
schnitt 11. Der Schienenquerschnitt 11 bzw. der Profil-
kérper der Tragschiene 6 umfasst ein Basisprofil 12, von
dem seitlich zwei Stegprofile 13 abstehen. Eine dem Ba-
sisprofil 12 gegeniberliegende Seite bildet eine offene
Seite 14 des Schienenquerschnitts 11. Im Bereich des
Basisprofils 12 kann in einem Innenraum 15 der Trag-
schiene 6 bzw. der Leuchte 2 ein in Fig. 2 angedeutetes
Stromfihrungsprofil 16 angeordnet sein, das sich band-
férmig im Wesentlichen Uber die gesamte Lange der
Tragschiene 6 erstreckt und die Stromversorgung sowie
die elektrische Ansteuerung elektrischer Verbraucher
der Leuchte 2 ermdglicht.

[0020] Der Geratetrager 7 weist ein Bodenprofil 17 auf
undistentsprechend den Fig. 3und 4 ander Tragschiene
6 so montierbar, dass das Bodenprofil 17 die zuvor ge-
nannte offene Seite 14 des Schienenquerschnitts 11 ver-
schlie3t. Auf diese Weise ist das Innere 15 der Leuchte
2 an drei Seiten durch die Tragschiene 6 bzw. durch de-
ren Basisprofil 12 und deren Stegprofile 13 und an der
vierten bzw. offenen Seite 14 durch den Geratetrager 7
bzw. durch dessen Bodenprofil 17 begrenzt.

[0021] Entsprechendden Fig. 4 und 5 weisen die Steg-
profile 13 an ihren Endbereichen 18, die vom Basisprofil
12 entfernt sind, jeweils einen Halteabschnitt 19 auf. Der
jeweilige Halteabschnitt 19 ist an einer nicht naher be-
zeichneten Innenseite, die dem jeweils anderen Halte-
abschnitt 19 zugewandt ist, als Haltekontur 20 ausge-
formt.

[0022] Entsprechend den Fig. 4 und 6 weist das Bo-
denprofil 17 an seitlichen Endbereichen 21, die vonein-
ander entfernt sind, jeweils einen Randabschnitt 22 auf.
Der jeweilige Randabschnitt 22 ist an einer nicht naher
bezeichneten AuRenseite, die vom jeweils anderen
Randabschnitt 22 abgewandt ist, als Rastkontur 23 aus-
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geformt.

[0023] Die Rastkonturen 23 des Bodenprofils 17 und
die Haltekonturen 20 der Stegprofile 13 sind zueinander
komplementar geformt, so dass sie insbesondere flachig
aneinander zur Anlage kommen kdnnen. Ferner sind sie
so aufeinander abgestimmt, dass sie jeweils zur Reali-
sierung einer Rastverbindung 24 zusammenwirken.
Hierbei kann der Geratetrager 7 beim Montieren an der
Tragschiene 6 mit seinen Randabschnitten 22 an den
Halteabschnitten 19 der Tragschiene 6 einrasten. Indem
in Fig. 4 dargestellten eingerasteten Zustand liegen die
Rastkonturen 23 bei jedem Stegprofil 13 unmittelbar an
der jeweiligen Haltekontur 20 an. Durch Formschluss
wird dabei die jeweilige Rastverbindung 24 zwischen
Tragschiene 6 und Geratetrager 7 gebildet. Besagte
Rastverbindung 24 ist dabei |6sbar gestaltet, so dass der
Anbau des Geratetragers 7 an die Tragschiene 6 zersto-
rungsfrei riickgebaut werden kann.

[0024] Fig. 7 zeigt eine vergrofierte axiale Ansicht der
Leuchte 2 gemaR Fig. 4 im Bereich der in Fig. 4 links
wiedergegebenen Rastverbindung 24.

[0025] In den Fig. 2 bis 7 ist die Leuchte 2 axial offen
wiedergegeben. Dies trifft dann zu, wenn die Leuchte 2
im Lichtband 1 der Fig. 1 axial an eine weitere Leuchte
2 angrenzt. Sofern keine weitere Leuchte 2 axial folgt,
insbesondere dann, wenn die Leuchte 2 als Einzelleuch-
te verwendet wird, sind entsprechende axiale Endkap-
pen zum axialen VerschlieRen des Schienenquerschnitts
11 vorgesehen, die hier jedoch nicht dargestellt sind.
Dementsprechend kdnnen diese Endkappen grundsatz-
lich einen herkdmmlichen Aufbau aufweisen.

[0026] Entsprechend den Fig. 5 und 7 kénnen die Hal-
teabschnitte 19 der Stegprofile 13 anihren freistehenden
oder freien Enden jeweils einen Haltekragen 25 aufwei-
sen, der nach innen, also in Richtung zum gegeniiber-
liegenden Halteabschnitt 19 um mehr als 90° abgewin-
kelt ist. GemaR Fig. 7 schlief3t der jeweilige Haltekragen
25 dabei mit dem daran anschlieRenden Bereich 26 des
jeweiligen Halteabschnitts 19 einen Haltekragenwinkel
27 ein, der kleiner ist als 90°. Dadurch ist der jeweilige
Haltekragen 25 in Richtung zur offenen Seite 14 bzw. in
Richtung zum Geratetrager 7 abgewinkelt. Des Weiteren
weisen die Randabschnitte 22 des Bodenprofils 17 ge-
mal den Fig. 6 und 7 an ihren freien Enden bzw. an ihren
freistehenden Enden jeweils einen Rastkragen 28 auf,
der ebenfalls nach innen, also in Richtung zum gegen-
Uberliegenden Randabschnitt 22 um mehr als 90° abge-
winkelt ist. Dabei schlief3t der jeweilige Rastkragen 28
mit einem daran anschlieBenden Bereich 29 des zuge-
hérigen Randabschnitts 22 einen Rastkragenwinkel 30
ein. Auch dieser Rastkragenwinkel 30 ist dabei kleiner
als 90°. Folglich ist auch der jeweilige Rastkragen 28
weg vom Basisprofil 12 abgewinkelt. Im montierten Zu-
stand bzw. im eingerasteten Zustand, der z. Bsp. in den
Fig. 4 und 7 wiedergegeben ist, liegt der jeweilige Rast-
kragen 28 mit seiner dem jeweiligen Haltekragen 25 zu-
gewandten Auflenseite an einer Innenseite des jeweili-
gen Haltekragens 25 an, die dem jeweiligen Rastkragen
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28 zugewandt ist. Hierdurch wird der Formschluss inner-
halb der jeweiligen Rastverbindung 24 verstarkt. Gleich-
zeitig ergibt sich dadurch ein Labyrintheffekt, der die
Realisierung einer ausreichenden Dichtungswirkung ge-
geniber Staub und/oder Feuchtigkeit signifikant verbes-
sert.

[0027] Wie Fig. 7 entnehmbar ist, kann der jeweilige
Rastkragenwinkel 30 vorzugsweise so gewahlt werden,
dass er kleiner ist als der jeweilige Haltekragenwinkel
27. Hierdurch wird eine Kontaktierung zwischen Rast-
kragen 28 und Haltekragen 25 realisiert, die vom freiste-
henden Ende des jeweiligen Haltekragens 25 beabstan-
detist. Dabei kann insbesondere eine Beschadigung des
Haltekragens 28 beim Einrasten des Geratetragers 7 ver-
mieden werden. Der Haltekragenwinkel 27 ist vorzugs-
weise maximal 20% groRer als der jeweilige Rastkragen-
winkel 30. Es hat sich gezeigt, dass bei einer derartigen
Relation zwischen Haltekragenwinkel 27 und Rastkra-
genwinkel 30 eine optimale Funktionssicherheit erzielbar
ist. Die Haltekragen 25 und die Rastkragen 28 kénnen
entsprechend einer besonders vorteilhaften Ausfiih-
rungsform so aufeinander abgestimmt sein, dass der je-
weilige Rastkragen 28 im montierten Zustand unter Vor-
spannung am jeweiligen Haltekragen 25 zur Anlage
kommt. Hierdurch ergibt sich eine besonders intensive
Kontaktierung innerhalb der Rastverbindung 24, die mit
einer effektiven Dichtungswirkung einhergeht.

[0028] Fig. 7 zeigt eine weitere Besonderheit der hier
vorgestellten Ausfiihrungsform. Ein Ubergang zwischen
dem Haltekragen 25 und dem daran anschlieRenden Be-
reich 26 ist bogenférmig gestaltet. Dabei wird ein Halte-
kragenbiegeradius 31 realisiert. Auch ein Ubergang zwi-
schen dem Rastkragen 28 und dem daran anschlie3en-
den Bereich 29 ist bogenférmig konzipiert, wobei ein
Rastkragenbiegeradius 32 realisiert wird. Vorzugsweise
sind die Umformungen so gewahlt, dass der Haltekra-
genbiegeradius 31 kleiner ist als der Rastkragenbieger-
adius 32. Durch diese Abstimmung bzw. Bauweise wird
erreicht, dass zwischen dem jeweiligen Halteabschnitt
19 und dem jeweiligen Randabschnitt 22 zumindest zwei
voneinander getrennte Kontaktzonen entstehen, was die
vorgespannte Kontaktierung und die Einhaltung einer
gewunschten Dichtungswirkung begtinstigt.

[0029] Zur Verbesserung der Dichtungswirkung sowie
zur Verbesserung der formschllssigen Rastverbindung
24 sind bei der hier gezeigten Ausflihrungsform die Hal-
tekonturen 20 und die Rastkonturen 23 jeweils mit zu-
mindest einer Langssicke ausgestattet, ndmlich mit zu-
mindest einer an der Haltekontur 20 bzw. am Halteab-
schnitt 19 ausgeformten Langssicke 33 und mit zumin-
dest einer an der Rastkontur 23 bzw. am Randabschnitt
22 ausgeformten Langssicke 34. Diese Langssicken 33,
34 sind dabei so konzipiert, also dimensioniert und an-
geordnet, dass sie im eingerasteten Zustand nach Art
einer Nut-Feder-Verbindung zusammenwirken bzw. in-
einander greifen. Im hier gezeigten Beispiel ist die Langs-
sicke 33 an den Haltekonturen 20 jeweils so ausgeformt,
dass sie nach innen, also zur jeweils gegenuberliegen-
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den Haltekontur 20 vorsteht. Im Unterschied dazu bildet
die jeweilige Langssicke 34 der zugehdrigen Rastkontur
23 eine dazu komplementére Vertiefung. Die eine als
Vertiefung konzipierte Langssicke 34 ist dabei etwas gro-
Rer als die andere Langssicke 33 dimensioniert, um die
andere als Vorsprung konzipierte Langssicke 33 form-
schlussig aufnehmen zu kdnnen. Es ist klar, dass grund-
satzlich auch eine umgekehrte Bauform denkbar ist, so
dass die Randabschnitte 22 jeweils zumindest eine nach
aullen abstehende Langssicke aufweisen, wahrend die
Halteabschnitte 19 jeweils eine Langssicke aufweisen,
die dementsprechend eine dazu komplementare Vertie-
fung bildet.

[0030] DieLangssicken 33, 34 sind so aufeinander ab-
gestimmt, dass die Rastkonturen 23 und die Haltekon-
turen 20 beiderseits derineinander eingreifenden Langs-
sicken 33, 34 flachig aneinander anliegen. In Fig. 7 liegt
die Rastkontur 23 oberhalb und unterhalb der Langssik-
ken 33, 34 flachig an der Haltekontur 20 an. Die flachige
Kontaktierung fiihrt ebenfalls zu einer signifikanten Dich-
tungswirkung. Die innerhalb der ineinander eingreifen-
den Langssicken 33, 34 stattfindende Kontaktierung zwi-
schen den miteinander zusammenwirkenden Konturen
20, 23 fuhrt zu weiteren Dichtstellen, was die angestrebte
Dichtwirkung unterstitzt.

[0031] Ferner sind das Bodenprofil 7 und die Stegpro-
file 13 zweckmaRig so aufeinander abgestimmt, dass die
Haltekonturen 20 und die Rastkonturen 23 im montierten
Zustand unter Vorspannung aneinander anliegen. Diese
vorgespannte Positionierung verbessert die jeweilige
Rastverbindung 24 und insbesondere die darin erzeugte
Dichtungswirkung.

[0032] Entsprechend den Fig. 4, 5 und 7 kdnnen die
Stegprofile 13 zweckmaRig so konzipiert sein, dass der
jeweilige Halteabschnitt 19 unter Ausbildung einer Ta-
sche 35 realisiert ist. Besagte Tasche 35 ist dabei zum
Inneren 15 der Tragschiene 6 bzw. der Leuchte 2 offen.
Zur Erzeugung der Tasche 35 ist der Halteabschnitt 19
gegeniiber dem daran anschlielenden Stegprofil 13 um
etwa 180° nach innen umgebogen. In der Folge erstreckt
sich derjeweilige Halteabschnitt 19 im Wesentlichen par-
allel zum benachbarten Bereich des Stegprofils 13.
Durch die offene Tasche 35 wird der Ubergang zwischen
Halteabschnitt 19 und Stegprofil 13 federelastisch, wo-
durch es insbesondere mdglich ist, die zuvor genannte
elastische Vorspannung zwischen den miteinander zu-
sammenwirkenden Konturen 20, 23 zumindest zum Teil
Zu erzeugen.

[0033] GemaRdenFig.4,6und7kanndasBodenprofil
17 am Ubergang zu seinen Randabschnitten 22 jeweils
einen Federabschnitt 36 aufweisen. Der jeweilige Feder-
abschnitt 36, der hier im Wesentlichen S-férmig oder si-
nusférmig gestaltet sein kann, gibt den Randabschnitten
22 eine seitliche Federelastizitat, wodurch es insbeson-
dere mdglich ist, die zuvor genannte elastische Vorspan-
nung zwischen den Haltekonturen 20, 23 zumindest zum
Teil zu erzeugen.

[0034] Die Tragschiene 6 und der Geratetrager 7 sind
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zweckmalig als Blechformteile konzipiert und kénnen
dementsprechend aus ebenen Blechplatinen durch um-
formen hergestellt werden. GemaR Fig. 7 besitzt das
Blech, aus dem die Tragschiene 6 hergestellt ist, eine
Wandstarke 37, wahrend das Blech, aus dem der Gera-
tetrager 7 hergestellt ist, eine Wandstarke 38 besitzt. Die
beiden Wandstarken 37, 38 sind hier unterschiedlich.
ZweckmaRig ist die Wandstarke 38 des Geratetragers 7
kleiner als die Wandstéarke 37 der Tragschiene 6. Vor-
zugsweise liegt die Wandstarke 38 des Geratetragers 7
bei etwa 40% bis etwa 60% der Wandstarke 37 der Trag-
schiene 6. Im gezeigten Beispiel ist die Wandstarke 37
der Tragschiene 6 etwa doppelt so grol® wie die Wand-
starke 38 des Geratetragers 7.

[0035] Immontierten Zustand wirken die Rastkonturen
23 mit den Haltekonturen 20 vorzugsweise so zusam-
men, dass zwischen den Randabschnitten 22 des Bo-
denprofils 17 und den Halteabschnitten 19 der Stegpro-
file 13 eine vorbestimmte bzw. eine ausreichende Ab-
dichtung gegen Staub und Trépfchen vorliegt. Durch
Montieren des Geratetrégers 7 kann dadurch das Innere
15 der Leuchte 2 hinreichend vor Staub und Trépfchen
geschitzt werden. Bemerkenswert ist dabei aulRerdem,
dass es insbesondere mdglich ist, die gewiinschte Dich-
tungswirkung zu erzielen, ohne dass dabeiim montierten
Zustand zwischen den Randabschnitten 22 des Boden-
profils 17 und den Halteabschnitten 19 der Stegprofile
13 ein zusatzlich angebautes Dichtelement vorgesehen
werden muss. Dementsprechend kénnen Geratetrager
7 und Tragprofil 6 bei der gezeigten Ausfiihrungsform
seitlich dichtungsfrei, also ohne zuséatzliche separate
Dichtungselemente aneinander montiert werden, wobei
die gewiinschte Abdichtung des Inneren 15 gegeniber
Staub und Feuchtigkeit realisierbar ist.

[0036] Die Tragschiene 6 und/oder der Geratetrager
7 ist/sind spiegelsymmetrisch ausgestaltet bezlglich ei-
ner Langsmittelebene, die sich parallel zur Langsachse
3 der jeweiligen Leuchte 2 erstreckt, die parallel zu den
Stegprofilen 13 verlauft und die senkrecht zum Basispro-
fil 12 sowie senkrecht zum Bodenprofil 17 verlauft.

Patentanspriiche

1. Leuchte, insbesondere fiir ein aus mehreren Leuch-
ten (2) bestehendes Lichtband (1),

- mit einer Tragschiene (6), die ein Basisprofil
(12) besitzt, von dem zwei Stegprofile (13) so
abstehen, dass die Tragschiene (6) einen U-for-
migen Schienenquerschnitt (11) aufweist, der
gegenliber dem Basisprofil (12) eine offene Sei-
te (14) besitzt,

- mit einem Geratetrager (7), der ein Bodenprofil
(17) besitzt und der an der Tragschiene (6) so
montierbar ist, dass das Bodenprofil (17) die of-
fene Seite (14) des Schienenquerschnitts (11)
verschlieRt,
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- wobei die Stegprofile (13) an ihren vom Basis-
profil (12) entfernten Endbereichen (18) jeweils
einen Halteabschnitt (19) aufweisen, der an ei-
ner dem jeweils anderen Halteabschnitt (19) zu-
gewandten Innenseite als Haltekontur (20) ge-
formt ist,

- wobei das Bodenprofil (17) an seinen vonein-
ander entfernten seitlichen Endbereichen (21)
jeweils einen Randabschnitt (22) aufweist, der
an einer vom jeweils anderen Randabschnitt
(22) abgewandten AuRenseite als Rastkontur
(23) geformt ist,

- wobei die Rastkonturen (23) und die Haltekon-
turen (20) zueinander komplementar geformt
sind und so aufeinander abgestimmt sind, dass
der Geratetrager (7) beim Montieren an der
Tragschiene (6) mit den Randabschnitten (22)
seines Bodenprofils (17) an den Halteabschnit-
ten (19) der Stegprofile (13) einrastet,

- wobei im eingerasteten Zustand die jeweilige
Rastkontur (23) unmittelbar an der jeweiligen
Haltekontur (20) anliegt und mit dieser durch
Formschluss eine l6sbare Rastverbindung (24)
zwischen Tragschiene (6) und Geratetrager (7)
bildet.

Leuchte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die Halteabschnitte (19) der Stegprofile
(13) an ihren freien Enden jeweils einen nach
innen abgewinkelten Haltekragen (25) aufwei-
sen, der mit dem daran anschlieBenden Bereich
(26) des jeweiligen Halteabschnitts (19) einen
Haltekragenwinkel (27) einschlie3t, der jeweils
kleiner als 90° ist,

- dass die Randabschnitte (22) des Bodenpro-
fils (17) anihrenfreien Enden jeweils einen nach
innen abgewinkelten Rastkragen (28) aufwei-
sen, der mitdem daran anschlieRenden Bereich
(29) des jeweiligen Randabschnitts (22) einen
Rastkragenwinkel (30) einschlief3t, der jeweils
kleiner als 90° ist,

- dass der jeweilige Rastkragen (28) im einge-
rasteten Zustand mit seiner AuRenseite an einer
Innenseite des jeweiligen Haltekragens (25) an-
liegt.

Leuchte nach Anspruch 2,

dadurch gekennzeichnet,

dass der jeweilige Rastkragenwinkel (30) kleiner ist
als der jeweilige Haltekragenwinkel (27).

Leuchte nach Anspruch 2 oder 3,

dadurch gekennzeichnet,

dass der jeweilige Haltekragenwinkel (27) maximal
20% groRer ist als der jeweilige Rastkragenwinkel
(30).
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5.

10.

11.

12.

13.

Leuchte nach einem der Anspriiche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,

dass der jeweilige Rastkragen (28) im montierten
Zustand unter Vorspannung am jeweiligen Haltekra-
gen (25) anliegt.

Leuchte nach einem der Anspriiche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,

dass ein Haltekragenbiegeradius (31), mit dem der
jeweilige Haltekragen (25) in den daran anschlie-
Renden Bereich (26) des jeweiligen Halteabschnitts
(19) Ubergeht, kleiner ist als ein Rastkragenbieger-
adius (32), mit dem der jeweilige Rastkragen (28) in
den daran anschlielenden Bereich (29) des jewei-
ligen Randabschnitts (22) tbergeht.

Leuchte nach einem der Anspriiche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Haltekonturen (20) und die Rastkonturen
(23) jeweils mit wenigstens einer Langssicke (33,
34) versehen sind, die so ausgestaltet und angeord-
net sind, dass sie im eingerasteten Zustand nach Art
einer Nut-Feder-Verbindung zusammenwirken.

Leuchte nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Rastkonturen (23) und die Haltekonturen
(20) beiderseits der Langssicken (33, 34) flachig an-
einander liegen.

Leuchte nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Haltekonturen (20) und die Rastkonturen
(23) im montierten Zustand unter Vorspannung an-
einander anliegen.

Leuchte nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,

dass der jeweilige Halteabschnitt (19) unter Ausbil-
dung einer zum Inneren (15) der Tragschiene (6)
offenen Tasche (35) relativ zum daran anschlieRen-
den Stegprofil (13) um etwa 180° nach innen umge-
bogen ist.

Leuchte nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,

dass der jeweilige Randabschnitt (22) tber einen
Federabschnitt (36) in das ubrige Bodenprofil (17)
Ubergeht.

Leuchte nach einem der Anspriiche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Tragschiene (6) und der Geratetrager (7)
Blechformteile sind, die aus Blechen unterschiedli-
cher Wandstarke (37, 38) hergestellt sind.

Leuchte nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die Wandstéarke (38) des Geratetragers (7) et-
wa 40% bis 60% oder etwa 50% der Wandstarke
(37) der Tragschiene (6) betragt.

14. Leuchte nach einem der Anspriiche 1 bis 13, 5
dadurch gekennzeichnet,

- dass im montierten Zustand die Rastkonturen

(23) mit den Haltekonturen (20) so zusammen-
wirken, dass zwischen den Randabschnitten 70
(22) des Bodenprofils (17) und den Halteab-
schnitten (19) der Stegprofile (13) eine ausrei-
chende Abdichtung gegen Staub und Trépfchen
vorliegt, und/oder

- dass im montierten Zustand zwischen den 15
Randabschnitten (22) des Bodenprofils (17) und

den Halteabschnitten (19) der Stegprofile (13)
kein angebautes Dichtelement vorhanden ist.

15. Lichtband mit mindestens zwei in ihrer Langsrich- 20
tung (3) hintereinander angeordneten Leuchten (2)
nach einem der Anspriiche 1 bis 14.

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 287 525 A1

At




EP 2 287 525 A1

G N




EP 2 287 525 A1

A7
A3 3
- M
aa A4
,{(, 25
P N
h -~ ) B ;
//8 ; N~ 7o /fﬂ{ P R J//C
L

10



EP 2 287 525 A1

D)

Europiisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 09 16 2757

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 43 00 549 Al (TRILUX LENZE GMBH & CO KG[1-2,5, INV.
[DE]) 14. Juli 1994 (1994-07-14) 9-12, F21v21/02
14-15
* Zeile 50 - Spalte 3, Zeile 12 *
* Abbildung 1 *
X EP 0 813 027 A2 (THORN LICHT GMBH [DE]) 1,15
17. Dezember 1997 (1997-12-17)
* Zusammenfassung *
* Abbildung 4 *
X DE 21 64 826 Al (LUDWIG GMBH 1,15

BELEUCHTUNGSKOERPE)

28. Juni 1973 (1973-06-28)

* Seite 3, Zeile 10 - Seite 4, Zeile 4 *
* Abbildungen 1,2,3 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F21v
Der vorliegende Recherchenbericht wurde flir alle Patentansprtiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 16. November 2009 Amerongen, Wim

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie L: nderen Grinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tbereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

11



EPO FORM P0461

EP 2 287 525 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 16 2757

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

16-11-2009
angefivies Patentdokument Verstientiching Paentianie. Verstientichung
DE 4300549 Al  14-07-1994  KEINE
EP 0813027 A2  17-12-1997 DE 19623401 AL 18-12-1997
DE 2164826 AL  28-06-1973 KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

